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Der

Erſcheint wöchentlich
zweimal. Mittwoch
u. Samstag . Abon⸗
nementspreis viertel⸗

jährig 50 Kreuzer .

Karlsruher

Stadt⸗ nd Landbote
Inſerat für Nicht

abonnenten : 2kr. für
den Raum der Zeile.
Abonnenten d. Blat⸗
tes hingegen zahlen
nur 1 kr. f. d. Zeile .

Nr . 9 . 28 .

Jeitereigniſſe .

In gedrängter Ueberſicht .

Baden . Karlsruhe . D
in ihrem geſtrigen Blatte nachf
uͤber das Befinden Se. Hohe
Baden :

rlsruher Zeitung bringt
endes beruhigende Bulletin
068 Prinzen Friedrich von

22. Jan . Der
Fieber war gering, und Se. K entheils
bei vollem Be tſeyn Um 11 ubr Na chts trat ein
ziemlich reichlicher Schweiß ein, der eine Stunde dauerte .
Die Nacht war groͤßte ls ſchlaflos , und erſt um 5 Uhr

ſtellte ſich zwei Stunden dauernder Schlaf
ein. Gegenw Se.

Hoheit bei maͤßigem Fieber
vollkommen frei im

Morgens

gez. Freiherr v. Tuͤrkheim .

— Der Kampf , den die beiden Staͤdte Mannheim und
Heidelberg um den Vorzug fuͤhren, ob die Richtung und
Ausmuͤndung der Heſſen -ae Eiſenbahn
ein nicht unwichtiger Theil de roßen Bahnzuges v
Frankfurt nach Baſel inem oder dem andern Ort
zu E mmen ſoll ſt noch immer unentſchieden , und

fuͤr )heim der Umſtand unguͤnſtig , daß die Großher —
zogliche Heſſiſche Regierung dem Bahnzuge uͤber Weinheim
nach Heidelberg den Vorzug gibt . Ein Mannheimer Blatt
ſpricht daruͤber : — Die Gemuͤther ſind in Anſehung der
Richtung der Eiſenbahn von Darmſtadt aus ſeit der Zeit
beruhigt , als Gewißheit vorhanden iſt , daß von der Rhein —
ſchanze nach Saarbruͤcken ein Schienenweg gelegt wird .
Baiern iſt dazu genoͤthigt , wenn die Rheinprovinz nicht
ganz iſolirt geſtellt werden ſoll . Dieſe Bahn wird aber
den Vortheil bieten , daß dadurch eine direkte Verbindung
mit Paris hergeſtellt wird , und daß die Fremden von hier
aus , ſo wie von auswaͤrts hierher befoͤrdert werden, was
eine große Frequenz erwarten läßt .

Preußen . Berlin , 20. Jan . Die Berathungen uͤber
das in oͤffentlichen Blaͤttern in gutem und boͤſem Sinn
vielbeſprochene neue Eheſcheidungsgeſetz haben am 18. d. M.
im Staatsrathe begonnen. Der Herr Staats - und Juſtiz⸗
Miniſter von Savigny brachte das Geſetz mit einer wuͤr⸗
digen , lichtvollen Rede ein .

— Berlin . Von der Koͤnigl. Akademie der Kuͤnſte iſt
wiederum der Preis aus der Michael Beerſchen - Stiftung
zur Bewerbung ausgeſetzt . Dieſe Stiftung hat etwas Ei⸗
genthuͤmliches , Erfreuliches . Michael Beer ſtarb als dra⸗
matiſcher Schriftſteller in Muͤnchen am 22. Maͤrz 1833 .
Er hinterließ durch teſtamentariſche Verfuͤgung ein anſehn⸗
liches Kapital , durch welches unbemittelten Malern und
Bildhauern juͤdiſcher Religion ihre Ausbildung durch
eine Reiſe u d zü in Italien erleichtert werden
ſoll . Der diesjaͤhrige Preis iſt 500 Thaler fuͤr ein Jahr
und iſt fuͤr ein Werk der Bildhauerkunſt beſtimmt , entwe⸗
der rund oder basrelief . Von dem Bewerber wird

Rerlangt ,
0 er zur juͤdiſchen Religion ſich bekenne , ein Alter von
2Jahren erreicht habe , und Zoͤgling einer deutſchen Kunſt⸗— ſei , ferner daß die eingeſandte Arbeit von ihm

Januar .

ſelbſt erfunden und ohne fremde Beihilfe ausgefuͤhrt wurde .
Moͤchten ſich doch recht viele Bewerber finden !

Unter den ſcheußlichen Unthaten , die in gegenwär⸗
tigem Winter hier veruͤbt werden , iſt folgende doch bis
jetzt die Abſcheulichſte . Der Eigenthuͤmer des Hauſes in
der Litzmansgaſſe , Maurermeiſter S. war am Sonntage
den 8. Abends mit ſeiner Familie ausgegangen und nur
ſein Dienſtmaͤdchen von 23 Jahren , die des beſten Rufs
genoß , zuruͤckgeblieben . Eine Treppe hoͤher wohnte ein
Beamter , der ebenfalls ausgegangen war , und dem Maͤd—
chen ſeine Schluͤſſel anvertraut

Hatte. Bald nach 7 Uhr
hoͤrte das Maͤdchen eine Treppe hoͤher klingeln , ſie trat
auf den mit Glasthuͤren verſehenen Flur und gab den Be⸗
ſcheid , daß Niemand zu Hauſe ſei , worauf ein Mann ſich
entfernte , den ſie zum Haus hinaus gehen hoͤrte. In ei⸗
ner Anwandlung von Furcht verriegelte ſie die Thuͤre,
hoͤrte aber bald darauf das Haus wieder oͤffnen und ver⸗
nahm Maͤnnertritte auf der Stiege , ſowie ein Geraͤuſch/als ob Jemand uͤber die Scheiben der Glasthuͤre hinfuͤhre,
und darauf ward es ganz ſtill . Nachdem das Maͤdchen
einige Zeit gehorcht , nahm ſie die Lampe , trat auf den
Flur und hatte kaum die Thuͤre geoͤffnet, als ſie an der
Gurgel erfaßt und ihr die Lampe aus der Hand geſchla⸗

vurden ihr die Kleider über dem
und obſchon ſieſich lebhaft wehrte ,

zu Boden und band ihre Haäͤnde feſt .
viel bei dem Schein einer Blendlaterne

bemerken , daß es vier ziemlich anſtaͤndig gekleidete Maͤn⸗
ner waren . Zwei der Verbrecher drangen in die Woh⸗
nung , brachen Kaſten und Komode auf , raubten gegen
400 Thaler in Geld , ſowie Gold⸗

115
Silberſachen , und

die beiden Andern bl ieben als Wache bei der Ungluͤcklichen ,
mit der ſie waͤhrend dem die ſchaͤndlichſten Exceſſe veruͤb⸗
ten , welche ſie bald der Sinne beraubten . Sogar des
Maͤdchens Koffer wurde erbrochen und all ihre Habe , mit
dem geringen Erſparniß mitgenommen . Die Raͤuber nah —
men ſich Zeit waͤhrend anderthalb Stunden , und nach voll
brachtem Werk ſchleppten ſie die arme Bewußtloſe in
den Hausflur hinunter , warfen ſie vor die Thuͤre einer
Wittwe die da wohnte , und klingelten daſelbſt , worauf
ſie verſchwanden . Der ſogleich gerufene Arzt brachte
das Maͤdchen wohl zum Bewußtſeyn , doch iſt ſie immer
noch in Gefahr .

Baiern . Muͤnchen. Nicht ohne Intereſſe erſteht man
aus der oͤffentlichen Rechnungs - Ablage der Komunal - Ver
waltung den Stand der Finanz⸗Angelegenheiten unſerer
Haupt⸗ und Reſidenzſtaͤdt . Wir heben d

davon nur Folgen⸗
des heraus . Die Geſammt⸗Einnahms⸗Summe betraͤgt im
verwichenen Budget⸗ - Jahr 662,587 fl. 26 kr. 1½ Pf .
Darunter befanden ſich : Aus Gemeinds - und Stiftungs⸗
Vermoͤgen 71,234 fl. 36 kr. 1 Pf. — Aus Rechten und
Gemeinde⸗Gewerben 60,408 fl. 46 kr. 1 / Pf . Der Malz⸗
aufſchlag allein betrug 300,464 fl. 34 kr. 3 Pf .— In
den Ausgaben anen wir : Beſoldungs⸗ und Funktionsgehalte 30,001 fl. 23 kr. Fuͤr Unterricht 33,940 fl. Für
Wohlthaͤtigkeit 40,280 fl. Fuͤr Geſundheits - Anſtalten
26,686 fl. 12 kr. 3 Pf . Fuͤr Sicherheit 18,838 fl. 6 kr.
Fuͤr Induſtrie und Kultur 25,265 fl . 23 kr. Schulden⸗
tilgung 150,000 fl . ; der letztere Poſten beweist , daß wir
an alten Suͤnden ebenfalls noch ſchwer zu tragen haben .

gen wurde
Kopfe zuſamme b
warf man ſie boch
Sie konnte nur ſo

—



Sachſen . Dresden , 17. Jan . Noch immer treten in

unſerer Staͤndekammer gewichtige Redner fuͤr die obſchwe —

bende Frage uͤber Muͤndlichkeit und Oeffentlichkeit im

Kriminalprozeßverfahren auf . Eine ſolche Regſamkeit , ein

ſolcher Antheil und ein ſo großer Aufwand geiſtiger Kraͤfte
haben ſich lange nicht mehr in den Debatten unſeres conſtitu⸗

tionellen Lebens kund gethan . Freilich erhoben ſich auch

Stimmen gegen den Antrag , doch hofft und wuͤnſcht man

den Sieg auf Seite der Erſtern . Die naͤchſten Sitzungen

duͤrften ſchon ein Reſultat bringen .
—Leipzig . Man iſt hier auf dem Punkte , ein Conſer⸗

vatorium fuͤr Muſik zu errichten Mit einigem Rechte

duͤrfen wir uns ein guͤnſtiges Beginnen und Fortſchreiter
verſprechen , indem gerade hier die Kunſt⸗ und Geſchmacks —

bildung auf hoher Stufe ſteht , und ſich Kuͤnſtler hier ver —

eint finden, wie z. B. Mendelsſohn - Bartholdy , welche eine

geſchickte Leitung verbuͤrgen.
— Im Dresdner Anzeiger wird erzaͤhlt, daß ein Moͤnch

von der Inſel Majora , Raimundus Bullus am 10. Febr .

1443 den erſten Branntwein gebrannt habe . Da ware

alſo wieder paſſende Gelegenheit , ein 400jähriges Jubiluͤum

zu feiern .
Braunſchweig , 21. Jan . Seit zwei Tagen verbrei —

tet ſich hier die Kunde von einem fuͤrchterlichen Ereigniſſe

welches bei Seeſen ſtatt gefunden hat . Eine , unweit je

ner Stadt einſam gelegene Muͤhle, welche von 8 Perſonen

bewohnt wurde , gingin einer der letzten Naͤchte in Flam⸗

men auf und ſieben von jenen acht Bewohnern des Ge⸗

baͤudes wurden dabei ein Raub des Elementes , naͤmlich der

Muͤller ſelbſt , ein junger , kraͤftiger Mann , deſſen Frau ,

zwei Kinder , zwei Gehülfen und die Magd ; nur der

Lehrburſche rettete ſein Leben durch ſchleunige Flucht

Man hat alle Urſache , die Entſtehung dieſes Brandes mit

einem Raubanfall in Verbindung zu ſetzen

die ungluͤcklichen Opfer von den Raubmordern entweder

vorher getoͤdtet, oder was noch ent etzlicher ware , nur ge

knebelt worden ſind . Die Loͤſung dieſes raͤthſelhaften Er —

eigniſſes wuͤrde durch ein Verhoͤr des geretteten Lehrbur⸗

ſchen , ſo ſollte man meinen , leicht ſeyn ; hier tritt aber

merkwuͤrdiger Weiſe der hindernde Umſtand ein , daß ge—

rade dieſer Menſch bloͤdſinnig iſt ; alle bisherigen . Verſuche ,

ihn zu Ausſagen zu bewegen , haben duraus kein aushel

fendes Reſultat gegeben . Die ſteigende Demoraliſation

der untern Klaſſen auſſert ſich uͤberhaupt in dieſem Win

ter wieder wie in Braunſchweig , ſo auch auf dem Lande
PrrSchweiz . Der Naturforſcher Dr. J .

von Glarus iſt nach einer gluͤcklichen Reiſe von 132 Ta⸗

gen von Lima am 6. Jan . in Bordeaur gelandet , und be—

gruͤßte nach einer fünffährigen Reiſe , meiſt in den Urwäl⸗

der Cordilleras und Montagna , den europaͤiſchen Conti

nent . Er ſetzte ſeine Reiſe ſogleich nach Paris fort und

wird , nachdem er die Muſeen Deurſchlands beſucht haben

wird , ſich in ſein ſchweizeriſches Vaterland theils zur An—

ordnung ſeiner großen naturwiſſenſchaftlichen Sammlun⸗

gen, theils zur Vollendung einiger Arbeiten fuͤr kurze Zeit

zuruͤckziehen.
Belgien . Bruͤſſel . Denkmaler muͤſſen ſeyn , und gibt

die neueſte Zeitepoche keinen Stoff , keinen hervorragenden

Namen , ſo ſteigt man in fruͤhere Jahrhunderte zuruͤck.

Dem Helden des erſten Kreuzzuges , Gottfried von Bouillon

errichtet man hier ein Monu t, w der Staat ſich be⸗

reit erklart hat , 100,000 Franken izuſteuern . In wie

viel noch ſchlagenden Herzen koͤnnte n dafuͤr ſich Denk⸗

maͤler des Dankes uͤber geminderte Noth , uͤber entfernte

Verzweiflung errichten .

Frankreich . Clermond - Ferrand , 18. Januar , Ein

ſchrecklicher Vorfall hatte am Freitag den 13. eine große

Zahl Menſchen und die Sicherheit eines Stadtviertels in

Gefahr gebracht . Der Knecht des Eiſenhaͤndl Roger ,

der zugleich Pulver verkauft , trug Eiſenſtangen in das

Magazin , worin ſich 6 andere Perſonen befand Durch
das Hinwerfen der Stangen erzeugte ſich ein Feuerfunken

welcher ein in der Naͤhe gelegenes Paquet von mehreren

Kilogramm Pulver entzündete . — Die Exploſion verwun⸗

dete mehr oder weniger die 7 Perſonen , und entzuͤndete
zugleich das Magazin . Das Feuer haͤtte durch den Wind

und Sturm , der gerade herrſchte , gefaͤhrlich werden koͤnnen,
allein gluͤcklicher Weiſe kam ſogleich Huͤlfe, um daſſel be zu

loͤſchen, und keine der beſchaͤdigten Perſonen iſt gefahrlich

verwundet .
—Marſeille , 19. Jan . Die Stuͤrme welche in dem

mittellaͤndiſchen Meere ſeit dem 1. d. M. wuͤtheten , waren

Urſache , daß ſo viele Schiffe in unſerem Hafen zuruͤckblie

ben, daß die große Anzahl allen Raum verſperrte . Geſtern

erlaubte endlich das ſchoͤne Wetter das Auslaufen , allein

200 Schiffe verlangten ihre Papiere , und man mußte ih—

nen Nummern geben, um ſie nach der Reihe unte Segel
gehen zu laſſen . Geſtern ſind 74 ab und wenn

man vorausſetzt , daß der Wind und das Meer den andern

Schiffen geſtattet , ne Unterbrechung auszulaufen , ſo

braucht man wenigſtens noch 2 Tage , worin ſie alle die

hohe See gewinnen koͤnnen.
England . London . Der Privatſekretäaͤr

Peels , Herr Ed. Drummond war nahe
Meuchelmord ſein Leben zu verlieren . Am ?

derſelbe Nachmittags 4 Uhr aus den SchatzB r

kammer , und erhielt unverſehens einen Schuß , durch de

Hand eines Mann
ll und jetzt brodlos

fruͤher Bedienter geweſen ſeyn
e. Es geht die Vermuthung ,

aß der Schuß den Mann getroffen habe , und

dem Miniſter ſelbſt beſtimmt geweſen ſei

Italien . Rom. Am 8. Jan . wiederholte fich

Feſt der Epiphanie in der Propaganda , in welcher

linge der Jeſuiten in ihren verſchiedenen Landesſprachen
Vortraͤge zum Preiſe der heiligen Jungfrau hielten . Es

wurden dabei nicht weniger als 48 Sprachen geredet , was am
ve tet die Wirkſamkeit der

. Man ſah
nũ n darthut , wie

dem Aethiopen oder Araber d Polen er an
alle dieſe jungen Leute , begeiſtert fur den Zweck, de

ihr Leben geweiht haben , werden dereinſt in ihre Heimath

entlaſſen , wo ſie in engſter Verbindung mit der Propa —

ganda gehalten werden , durch die eidliche Verpflichtung , zu

beſtimmter Zeit uͤber Alles , was ihnen irgend Merkwuͤrdi —

ges und Wichtiges begegnet , aus ch nach Rom zu be—

richten . Es gibt beinahe kein Land der Erde, uͤber das

nicht die Jeſuiten durch dieſe treuen Agenten ſte
naueſte Kundſchaft beſitzen .

Spanien . Madrid . Nach tlichem Berichte betraͤgt

die ſpaniſche Nationalſchuld nicht weniger als 11/915,000,000

Realen (ein Real iſt etwa ' 6 Kreuzer . ) Ein rundes Suͤmm

chen, doppelt troſtlos in Hinblick auf leere Kaſſ
lich erſchoͤpften Staatskredit , innere Zerwuͤrfniſſe und

Macht⸗ und Einflusloſigkeit nach Außen .

om ſ

ganz —⸗

Die Ableitung der Alt⸗ und Quellwaſſer

Gemarkungen Linkenheim , Hochſtetten und Liedolsheim

( Eingeſandt . )
Motto : D s ja was den Menſchen zieret

zu ward ihm der Verſtand
Daß er im innern Herzen ſpuret
Waser erſchafft mit ſeiner Hand

Ein Unternehmen — in ſeinen Folgen gleich wichtig

fuͤr den allgemeinen Verkehr wie fur das Intereſſe der

Rheinuferbewohner ur 8 die Ausfuͤhrung der

Rheindurchſchnitte , Tulla ' s rtiges Projekt , naht der

Vollendung und gibt Verar ng , ein anderweites , —

zwar minder ausgedehntes Werk , welches das Wohl meh—⸗

rerer Rheingemeinden des Land - Amts - Bezirks Karlsruhe

ſoll , zur Reife zu bringen .
Ableitung der Quell - und Altwaſſer , welche in

en Rhein⸗Niederungen ( altem Rheinbett ) Linkenheim , Hoch⸗
etten und Liedolsheim bisher ſich ſammelten , und durch

as Hochwaſſer des Rheinſtromes oft zum Verderben der8322

==eese.



de e Haupt
2 des hoͤchſtſeligen Carl ich, konnte
jedoch damals nicht mit dem Erfolg ausgefuͤhrt werden ,
wie etz eſchehen kann .

ch man damals bemuͤht war, dieſer ſich
den Waſſersgefahr mittelſt Ddammanlagen

Linkenheim , Nam
mit gutem Erfolg gekroͤn—

er genannt ) durch zweckmä
uszeichnete , ſo konnte eine

1
Denn

oͤfter wieder
vorzubeugen , wobei ein Buͤrger zu
Joh . Georg Lan
ten Bienenzu

ßiige Vorf
der ötere Ueberſchwemmungen un—

* zewordene ikte nur unvollkommen bei den
da Stromverhäͤltniſſen geſchehen, und an eine Ent —

ſumpfung jener Gegend war damals gar nicht zu denken .
Erſt unſerer Zeit, die ſo manches Nuͤtzliche zur Reife

bringt , ſollte die vollkommene Ableitung jener Gewaͤſſer
und die daraus de Urbarmachung des ſo

zum Nachtheil unter
geſtandenen —

Reib

Waſſer

den
ommen

die Austr
waſſer zwar ver
wurden
einer Al
koͤnnen

8
einen Ruͤc
ſchlechten
damm ein Ar

1839 , welche
und bei dem
Dahnwieſen⸗

unſchwel eine theilweiſe
Ueberſchwemmung der Gemarkungen Linkenheim , Hochſtet —
ten und Liedol eim verurſachten , wodurch jene Gegend
ihrer Ernte beraubt wurde , gaben dem Ortsvotſtande zu
Linkenheim den erſten Impuls , dieſe 235

die betreffenden
Gemeinden ſo wichtige Sache bei hoͤhererBehoͤrde in An—

regung zu bringen
S

Amt ihrt vor Allen das Verdienſt

Denn äuf deſſen Veranlaſſung wurden ſchon im Fruͤh—
jahr 1840 die noͤthigen Vorarbeiten von der betreffenden ,
techniſchen Behoͤrde eingeleitet , und verſchiedene Richtungen
zu gedachtem Zweck eingeſchlagen und unterſucht .

Unter den hieruͤber vorgelegten Projekten fand
N sje

nige die hoͤchſte Genehmigung , welches bei einem moͤglichſt
groͤßten Gefall des Canals die Alt - und Quellwaſſer voll⸗
kommen abzufuͤhren geſtattet , ohne den Nachtheil zu ha—
ben , die Schleuße an ſeiner Aüsmuͤndung ſo fruͤhe zuſtel —
len zu

muͤſſen , wie dies bei den andern Projekten der Fall

geweſen waͤr
Als weſentliche Punkte

großartige Entwuͤrfe ruͤhmlichſt bekannten Techniker her—
ruͤhrenden Projektes ſind anzufuͤhren : Eine Verbindung
der Linkenheimer und Liedolsheimer Altwaſſer vermittelſt
eines Canals von dem Herrenwaſſer unterhalb
aus bis in Letzteres : und als deſſen Fortſetzung die Fuͤh⸗

dieſes von einem durch andere

rung eines Canals vom Koͤnigſee ( Liedolsheimer Altwaſ⸗
ſer ) aus in gerader Richtung auf die

Weichau ⸗Schleuße
zu , deren Neubau und Tieferlegung der Schwelle mit in
Verbindung ſteht .

Hierdurch wird eine Ausmuͤndung der Gewaͤſſer in den
sheimer Altrhein erzielt , und mittelſt einer an deſſen

Einmuͤndung in den vollen Rhein projektirten
Damman fall deſſelben gewonnen .
oberer

nlage noch das ganze 6
wird hier am Platze ſeyn, diejenigen Notizen uͤber

den Koſtenaufwand und den —. 9 erzielten Gewinn bei⸗
zu um einen richtigen Maasſtab zur Beurtheilung
des fraglichen Unternehmens in Bezug auf ſeinen Werths fr
fuͤr die Gemeinden , welche

Es theilt ſich naͤmlich
was vom Waſſer

dabei concurriren , zu erhalten .
das ins Beileid gezogene Terrain

befreit und fuͤr die Cultur

gewonnen , und in ſolches , welches
Waſſerſpiegels nur verbeſſert wird , un

Gewonnen
durch

Trockenlegen .
165 Mrg .

Verbeſſert

I. Auf Linkenheimer Gemarkung 22 Mrg .
II . „ Hochſtetter „ 76

III . „ Liedolsheimer 4 „ *

Zuſammen 231 M 213 M.

rechnet man den Morgen durch Trockenlegen ge
wonnene ain bei Linkenheim und Hochſtetten zu 350 fl

bei Liedolsheim zu 175 fl . , waͤhrend man den Morgen
verbeſſerten Boden bei Linkenheim und Hochſtetten zu
150 fl., und bei Liedolsheim zu 76 fl . anſchlaͤgt , ſo ergibt
ſich als Reſultat bei

Durch Trockenlegen . Verbeſſerung . Im Gauzen .
Linkenheim 57,750 fl. 3,300 fl 61,050 fl.
Hochſtetten EV fl 10,500 fl. 21,700 fl.
Liedolsheim 5 fl . 7,500 fl 13,450 fl

Zuſammen 74,900
fl. 21,300 fl. ＋ 96,200 fl.

oſtenaufWird nun ohne
angenor nmen , ſowand zu 10,000 fl. 5 rvon zu

uͤbernehmen :
1) Linkenheir 6„400 fl
2) Hochſt 2,200 fl.
3) Liedolsheim 1,400 fl

Summa 10,000 fl .
Wenn man nun , abgeſehen von den Geſundheitsruͤck —

ſichten , nur den Gewinn ins Auge faßt , welcher den drei
Gemeinden durch Trockenlegung und Verbeſſerung des an—
ge zebenen Landes zugeht , ſo wird man den Koſtenaufwand
immerhin im Verhaͤltniß zu dem Gewinn als gering be—
trachten koͤnnen; namentlich wenn mden jetzigen Werth

großer Tü zu nTer
Die Großh. Re

hmens erkennend riges Jahr
verſtandiger Landwirth angeordnet , um ſich uͤber
ern Erfolg deſſelben verlaͤſſigen zu koͤnnen, ur
auch zu erwarten , daß von

zu Theil werden wird , —

moͤglich ſeinem Ziele entgeg
Moͤgen dann die dortigen Rt einanwohner ſagen koͤnnen

Carl Friedrich ' s erhabener Nachkomme habe gluͤcklic
Ende gebracht , was deſſen Vater ſchon beſchloſſen hatte .

Karlsruhe , im Januar 1843 64 .

Privat- Anzeigen .
Der Unterzeichnete empfiehlt auf bevor

ſtehende Lichtmeſſe zu billigen Preiſen :
Weiße , gelbe , rothe , grüne , gemalte und

verzierte Wachsſtöcke und Wachsbücher .
Zugleich beehre ich mich anzuzeigen , daß

ich die alleinige Niederlage von dem in

Holland gebrannten Java Cafe deſſen
gute Qualität ich jedem zuſichern kann

erhalten habe . Dieſer Cafe ſtellt ſich

mit anderem Cafe verglichen , um 6kr

per Pfund billiger als Selbſtgebrannter .
Conradin Haagel ,

vormals C. L. Döring .
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( Logisgeſuch . ) Eine ſtille Familie
von zwei Perſonen ſucht eine Wohnung
von 2 — 3 Zimmern , Küche und ſonſtigem
Zubehör auf den 23 . April zu miethen .
Näheres im Comptoir dieſes Blattes .

( Logis zu vermiethen . ) In der

Langenſtraße Nr . 223 iſt ein möblirtes

Zimmer mit Kanape ſogleich oder auf den

1 . Februar zu vermiethen .

Viktualien - , Vrod - und leiſch - Tare
fuͤr die Staͤdte

Durlach und Bruchſal
pro Januar .

PreiſeVenennung
1

der — —
Viktualien . Durlach Bruchſal

a . 21. Jan . [am 21. Jan .

655
Das Mitr . Waizen . . 1245 — —

„ RNeuer Kernen „ 12 45 f1250„ WMeu Korn 9 22 110 ( —
„ 830 9 4. 45
1 „ Welſchkorn . 1330 12 —

Neuer Hafer . 5 45

Schwingmehl ohne Taxe .
Das Pfd . fein Weißmehl

ordin , u LEEi 4 .
„ Schwarzmehl . ( —— — 335½

Das Pfd . Maſtochſenfleiſch . [ — 10 — 10
„ „ Schmalfleiſch . . — 81 — 8
Ffeß 84 — 8
„ „ Hammelfleiſch . . ( —64 — 6
„ , Schweinefleiſch . — 10 — 10½

Das Pfd . Rindſchmalz — 30 —
„ „ Schweineſchmalz . — 28 4 —
„ Butter284 — —
1 Unſchlitt ausgel . ( — 244 —

FFerrr 264 — — 4

Ein Zentner Hoͤͤ 230 1 — —
100 Bd. Stroh à 18 Pfd . . 25 — 4 — —
Hart Holz das Meess . . 19

23
Weißbrod zu 6 kr. in Durlach ſoll wiegen 25 / eth .

Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd . 22 Sth .
Ein Zweikeuzerweck ſoll wiegen 8½ Sth .

Weißbrod zu 6 kr. in Bruchſal 1 Pfd . 4 ELth .
Halbweißbrod zu 8 kr. 2 Pfd . 14 Lth .
Schwarzbord zu 6kr . 2 Pfd . — Eth .

Arr . 4 Pfd . — Eth . l

Geldkurs .
Gold . Kl., Silber . kr .

Neue Louisdor 11 2 [ Gold al Marco 373 —
Friedrichsdor 9 39 Laubthaler ganze 2 43
Holl . 10fl . Stuͤcke 9 52½ [ Preuß . Thaler 1 45⁵
Randdukaten 5 33 Fuͤnffrankenthaler 2 20
20 Frankenſtuͤcke 9 25½ Hochhaltig Silber 24 20
Engl . Guineen 11 53 ( Gering u. mittelhaltig 24 12

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch KRupp in Karlsruhe .

Verſchiedenes .
— Ein Verein zur Befoͤrderung der Kunſtgärnerei

wird auf Veranlaſſung des Koͤnigs von Holland gegruͤn—
det. Hauptzweck iſt die Cultur oſtindiſcher und japani
ſcher Pflanzen . An die Spitze des Vereins treten die
Herren Blume , Direktor des Landesherbariums , und
Ph . v. Siebold , Maͤnner , von welchen ſich die tuͤchtig⸗
ſten Leiſtungen erwarten laſſen . Der jäͤhrliche Beitrag iſt
auf 5 fl. beſtimmt .

—Auf der Hauptwache in Vicenza befindet ſich ſeit
14 Jahren ein Pinſcher mit Namen Job , der dieſelbe
nie verlaſſen hat . Ein Regiment uͤbergibt ihn an das
andere , und jedes ſorgt fuͤr ſeinen Unterhalt . Die Offi —
ziere erlegten Anfangs immer einen kleinen Abzugsbei
trag ; da aber der Hund , beſonders in der letzteren Zeit ,
wegen zunehmenden Alters nicht Alles mehr aufzehren
konnte , ſo ſammelte ſich ein kleiner Fonds . Man gerieth
auf den Gedanken , von dieſem Gelde ein Realitaͤtenloos
zu kaufen , was denn auch geſchah , and ſiehe da! — das
Gluͤck war dem Pinſcher hold und er gewann 600 fl . C. ⸗M
Da man nicht wußte , was nun mit dem Gelde anzufan —
gen waͤre, indem der Eigner deſſelben trotz dieſes Reich —
thums ſein fruͤheres Maͤßigkeitsprinzip beibehielt , ſo be—
ſchloß man endlich , aus dieſem Fonds den gemeinen Mann
zu unterſtuͤtzen , falls er einen auſſergewoͤhnlichen Verluſt
erlitten haͤtte, oder ihm ſonſt ein Ungluͤck begegnet waͤre.
Das Intereſſanteſte von Job iſt , daß er noch jetzt in ſei—
nem vorgeruͤcktem Alter allnächtlich die Patrouille macht ,
jeden Poſten viſitirt , und dann auf ſein wohlbeſtelltes La⸗
ger zuruͤckkehrt .

— Der Blutegelhandel in ungarn . Noch im⸗
mer geht von Ungarn aus ein unglaublicher Blutegelhan⸗
del nach Frankreich . Und zu gleicher Zeit iſt er hoͤchſt
eigenthuͤmlich . Man leſe nur, wie die Blutegel zu vielen
Ta d Etap zu Etappe durck unz Ungarn ,
Oeſterreich , Deutſchland bis nach Paris gelangen Un⸗
garn kann bereits nicht mehr genug liefern , und man hat
die Wallachei zur Aushuͤlfe nehmen muͤſſen. In kleinen
Parthien werden ſie von daher ' heruͤber z. B. nach Or⸗
ſova geſchmuggelt und in einem großen Teiche bis zum
Transport aufbewahrt . Letzteres findet mittelſt eigens ge⸗
bauten Wagen ſtatt , wie ein großer Kaſten mit Loͤchern
verſehen , der Luft Durchzug zu geſtatten , auf Federn ruht ,
die Erſchuͤtterung zu vermindern . Im Innern gibt es
eine Menge kleiner Abtheilungen mittelf rahtgitternz
jede faßt einen Sack von 2¼ Pfund Blutegel , welche ſorg —
faͤltig in der Luft erſt abgetrocknet waren . Ganz erſtarrt
zufammengerollt , liegen ſie dann waͤhrend des Transports
In Orſova koſtet der Zentner 400 bis 500 Gulden und
ein Transport zuſammen oft 10 bis 15,000 fl . die ein Ka⸗
pital darſtellen , das oft beim erſten ſchwuͤlen Luͤftchen ver⸗
loren iſt , denn dann ſterben ſie zu Tauſenden . Es geht
daher Alles mit unterlegten Pferden ; wie wenn große
Herrſchaften reiſen , ſtehen dieſe bereit , angeſchirrt zu wer⸗
den, ſobald ſich der Peitſchenknall in den Orten hoͤren luͤßt,
wo die Unternehmer ihre Etappen oder Stationen haben .
In ihnen befinden ſich wieder franzoͤſiſche Anſiedler , welche
aus den von ihnen angelegten Teichen die unterwegs ge
ſtorbenen Egel mit neuen rekrutiren , bis endlich die Fuhre
nach Paris gelangt , wo das Stuͤck theurer als bei uns ,
mit 1 Frank und daruͤber bezahlt wird .

— Lord Loftus . In London ſtand Lord Loftus , Sohn
des Marquis von Ely vor Gericht . Se . Lordſchaft fitzt
ſeit Februar im Fleet⸗Gefaͤngniſſe , da Papa , der ſchon
ein Mal 36,000 Gulden Schulden bezahlt hatte , die
Boͤrſe nicht wieder ziehen , und lieber den Verſuch machen
will , ob der Erbe ſeines Namens und ſeiner Guͤter ſich
im Schuldthurme beſſere , wohin er ihm woͤchentlich 72 fl .
Unterſtuͤtzung ſchickt . Der junge Herr iſt den Wucherern
15,254 Pfd . St . ſchuldig , wovon das Gericht 6097 als
faͤllig anerkaunte . In der letzten Zeit hat ſich uͤberhaupt
viel Scandal in den londoner „ vornehmenKreiſen begeben .
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